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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pumpe für ein kryo-
genes Fluid gemäss dem Oberbegriff des unabhängigen
Patentanspruchs.
[0002] Solche Pumpen kommen beispielsweise zum
Pumpen eines Fluids zum Einsatz, welches mindestens
teilweise aus einem verflüssigten Gas - wie z.B. Stick-
stoff, Sauerstoff oder Argon - besteht und eventuell auch
noch gasförmiges Fluid aufweist. Die Pumpe kann bei-
spielsweise zum Einsatz kommen, um Fluid aus einem
Reservoir in einen Behälter oder irgendeine Vorrichtung
zu pumpen und den Druck dabei wesentlich zu erhöhen,
z.B. kann sie beim Befüllen von Gasflaschen, wie sie
beim Schweissen zum Einsatz kommen, Anwendung fin-
den.
[0003] Eine derartige Pumpe für ein solches kryoge-
nes Fluid ist beispielsweise aus der EP-A-0 730 092 be-
kannt. Die dort beschriebene Pumpe weist ein Gehäuse
mit einem Eingang für das zu pumpende Fluid auf, sowie
einen Primär-Ausgang und einen Sekundär-Ausgang. Im
Gehäuse ist eine Buchse angeordnet, die mit ihrem einen
Ende an einem im Gehäuse selbst vorgesehenen An-
schlag anliegt. Mit einem in das Gehäuse einschraubba-
ren Endstück steht das andere Ende der Buchse in Ein-
griff. Damit die Buchse zentriert im Gehäuse angeordnet
ist, ist sie auf ihrer Aussenwand über einen wesentlichen
Teil der Länge der Buchse mit Rippen versehen, die sich
in Richtung der Längsachse des Gehäuses erstrecken
und sich an der Innenwand des Gehäuses abstützen,
sodass auf diese Weise die Zentrierung der Buchse be-
wirkt wird. Zwischen den Rippen sind jeweils Täler vor-
gesehen, auf deren Funktion weiter unten noch einge-
gangen wird.
[0004] In der Buchse ist ein Kolben verschiebbar an-
geordnet, der mit einer Kolbenstange verbunden ist. Im
Gehäuse ist ferner ein Einsatzstück angeordnet, welches
in das Gehäuse vom anderen Ende her einbringbar ist
als die Buchse und das Endstück. Die Kolbenstange ist
durch dieses Einsatzstück durchgeführt und von ausser-
halb des Gehäuses antreibbar.
[0005] Der Kolben begrenzt eine Pumpkammer, die
über ein Rückschlagventil mit dem Eingang für das Fluid
verbunden ist. Dieses Rückschlagventil ist so ausgebil-
det, dass beim Ansaughub des Kolbens das Rückschlag-
ventil geöffnet ist und das zu pumpende Fluid in die
Pumpkammer strömt, während beim Kompressionshub
des Kolbens das Rückschlagventil geschlossen ist, so-
dass das in der Pumpkammer befindliche Fluid entspre-
chend mit Druck beaufschlagt wird.
[0006] Der Eingang für das Fluid ist ferner über einen
zwischen der Buchse und der Innenwand des Gehäuses
gebildeten Zwischenraum mit dem Sekundär-Ausgang
verbunden. Wie weiter oben bereits erwähnt, sind zwi-
schen den Rippen, die sich gegen die Innenwand des
Gehäuses abstützen, Täler vorgesehen. Durch diese Tä-
ler kann in demjenigen Bereich der Buchse, in welchem
die Rippen vorgesehen sind, das Fluid zum Sekundär-

ausgang strömen. Das Fluid umströmt somit die Buchse,
was insofern vorteilhaft ist, als es Wärme aufnehmen
kann, welche bei der Kompression des Fluids in der
Pumpkammer (also auf dem "Primärweg" des Fluids)
entsteht. Das aus dem Sekundär-Ausgang austretende
erwärmte Fluid kann dann zu dem Reservoir zurückge-
führt werden aus dem es ursprünglich der Pumpe zuge-
führt wurde.
[0007] Eine derartige bekannte Anordnung ist in Fig.
1 gezeigt, in welcher das Reservoir 1 zu erkennen ist, in
welchem das zu pumpende kryogene Fluid F bereitge-
stellt wird, welches eine flüssige Phase und eine sich
darüber befindliche gas- bzw. dampfförmige Phase auf-
weist. Das Reservoir 1 ist vorzugsweise oberhalb der
Pumpe 2 angeordnet und über eine Zuleitung 10, in wel-
cher vorzugsweise ein Ventil 11 vorhanden ist, mit dem
Eingang der Pumpe 2 verbunden. Der Primär-Ausgang
der Pumpe 2 ist über eine Leitung 12 hier mit einer Ab-
füllvorrichtung 3 verbunden, während der Sekundär-Aus-
gang der Pumpe 2 über eine Rückleitung 13 mit dem
Reservoir 1 verbunden ist, wobei in der Rückleitung 13
vorzugsweise ebenfalls ein Ventil 14 vorhanden ist. Die
Abfüllvorrichtung 3 kann beispielsweise für die Befüllung
von Gasflaschen, wie sie beim Schweissen zum Einsatz
kommen, ausgebildet sein.
[0008] Durch die Zuleitung 10 gelangt das kryogene
Fluid aus dem Reservoir 1 zum Eingang der Pumpe 2.
Derjenige Teil des Fluids, der in die Pumpkammer ge-
langt, wird komprimiert und gelangt durch den Primär-
Ausgang der Pumpe 2 und durch die Leitung 12 zur Ab-
füllvorrichtung. Derjenige Teil des Fluids, der um die
Buchse herum zum Sekundär-Ausgang der Pumpe 2
strömt, nimmt bei der Kompression des Fluids entste-
hende Wärme auf (kühlt also die Buchse) und wird durch
die Rückleitung 13 zum Reservoir 1 zurückgeführt.
[0009] Wie bereits weiter oben beschrieben, liegt die
Buchse mit ihrem einen Ende an einem im Gehäuse
selbst vorgesehenen Anschlag an, während das andere
Ende der Buchse mit einem in das Gehäuse einschraub-
baren Endstück in Eingriff steht. Damit die Buchse zen-
triert im Gehäuse angeordnet ist, ist sie auf ihrer Aus-
senwand über einen wesentlichen Teil der Länge der
Buchse mit Rippen versehen, die sich in Richtung der
Längsachse des Gehäuses erstrecken und sich an der
Innenwand des Gehäuses abstützen, sodass auf diese
Weise die Zentrierung der Buchse bewirkt wird. Zwi-
schen den Rippen sind jeweils Täler vorgesehen, durch
die das Fluid zum Sekundär-Ausgang strömen kann und
dabei Wärme aufnehmen kann, die bei der Kompression
des Fluids in der Pumpkammer entsteht.
[0010] Damit die Zentrierung der Buchse im Gehäuse
zuverlässig durch das Zusammenwirken der Rippen mit
der Innenwand des Gehäuses erfolgen kann, muss die
Innenwand des Gehäuses wenigstens in diesem Bereich
eine hohe Güte aufweisen, typischerweise ist die Innen-
wand des Gehäuses zumindest in diesem Bereich ge-
hont. Auch die Aussenflächen der Rippen der Buchse,
die sich an der Innenwand des Gehäuses abstützen,
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müssen eine hohe Güte aufweisen und sind typischer-
weise ebenfalls gehont.
[0011] Das Honen der Innenwand des Gehäuses über
eine doch recht erhebliche Länge hinweg sowie das Ho-
nen der Aussenflächen der Rippen sind aufwendige und
auch kostspielige Vorgänge, die die Pumpe technisch
aufwendig und teuer machen. Darüber hinaus wird auch
die sich "natürlich" ausbildende Strömung des Fluids in
Richtung zum Sekundär-Ausgang hin durch die Rippen
nachteilig beeinflusst, weil sie eben gezwungen wird,
durch zwischen den Rippen gebildeten Täler zu strömen,
sodass es vermehrt zu Wirbeln in der Strömung kommen
kann.
[0012] Hier setzt die vorliegende Erfindung an, deren
Aufgabe es ist, eine Pumpe für ein kryogenes Fluid vor-
zuschlagen, welche herstellungstechnisch weniger auf-
wendig und dadurch auch kostengünstiger ist und welche
nach Möglichkeit die sich "natürlich" ausbildende Strö-
mung zum Sekundär-Ausgang der Pumpe hin möglichst
nicht beeinflusst.
[0013] Diese Aufgabe wird durch die erfindungsge-
mässe Pumpe, wie sie durch die Merkmale des unab-
hängigen Patentanspruchs definiert ist, gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen ergeben sich aus den Merkmalen
der abhängigen Patentansprüche.
[0014] Insbesondere ist es bei der erfindungsgemäs-
sen Pumpe so, dass das Einsatzstück eine Aufnahme
aufweist, in welcher die Anschlagfläche für das eine Ende
der Buchse vorgesehen ist (und nicht im Gehäuse
selbst). Die Buchse ist so ausgebildet, dass über die ge-
samte Länge der Buchse hinweg zwischen der Aussen-
wand der Buchse und der Innenwand des Gehäuses ein
ringförmiger Zwischenraum um die Buchse herum gebil-
det wird, sodass die Buchse lediglich durch die Aufnah-
me des Einsatzstücks und durch das Andrücken der
Buchse gegen die Anschlagfläche vom anderen Ende
der Buchse her zentriert im Gehäuse gehalten wird.
[0015] Zwischen der Buchse und der Innenwand des
Gehäuses besteht also über die gesamte Länge der
Buchse hinweg ein ringförmiger Zwischenraum (durch
den dann das Fluid zum Sekundär-Ausgang strömt) - die
Buchse stützt sich also nirgendwo gegen die Innenwand
des Gehäuses ab - sodass die Zentrierung der Buchse
nicht über eine längere Kontaktfläche zwischen Buchse
(bzw. deren Rippen) und Innenwand des Gehäuses er-
folgt, sondern lediglich durch die Aufnahme, in welcher
das eine Ende der Buchse aufgenommen wird, und durch
das Drücken der Buchse in die Aufnahme und gegen
deren Anschlagfläche vom anderen Ende der Buchse
her. Das aufwendige und kostspielige Honen der Innen-
wand des Gehäuses und der Aussenfläche der Buchse
kann dadurch völlig entfallen, was die Herstellung der
Pumpe technisch wesentlich vereinfacht und darüber
hinaus auch wesentlich kostengünstiger ist. Ausserdem
wird durch diese Massnahme auch die sich "natürlich"
ausbildende Strömung des Fluids zum Sekundär-Aus-
gang hin praktisch nicht beeinflusst.
[0016] Bei der Pumpe ist ein in dem Gehäuse ange-

ordnetes separates Endstück vorgesehen, welches mit
dem anderen Ende der Buchse in Eingriff steht, um die
Buchse gegen die Anschlagfläche in der Aufnahme des
Einsatzstücks zu drücken.
[0017] Bei dieser Pumpe ist die Montage ebenfalls ein-
fach, im Falle von Schäden - z.B. bei einem "Kolbenfres-
ser" - ist jedoch die Demontage sehr viel einfacher, weil
eben das Endstück ein separates Teil ist und somit im
Falle des Kolbenfressers nur die Buchse ausgetauscht
werden muss. Sind hingegen Buchse und Endstück nicht
separat und bilden eine Einheit, muss im Falle eines "Kol-
benfressers" diese gesamte Einheit ausgetauscht wer-
den.
[0018] Bei der erfindungsgemässen Pumpe sind das
Gehäuse, das Einsatzstück, die Buchse und das End-
stück so ausgebildet, dass beim Zusammenbau der
Pumpe das Einsatzstück, die Buchse und das Endstück
von der gleichen Seite her in den Innenraum des Gehäu-
ses einbringbar sind.
[0019] Dies erleichtert den Zusammenbau der Pumpe
ganz erheblich, da die einzelnen Komponenten nicht von
mehreren Seiten her in das Gehäuse eingebracht wer-
den müssen und damit das Gehäuse beim Zusammen-
bau (oder auch bei der Demontage zu Wartungs- oder
Reparaturzwecken) der Pumpe nicht ein oder mehrere
Male gedreht werden muss. Die Komponenten können
bei diesem Ausführungsbeispiel alle von einer Seite her
in das Gehäuse der Pumpe eingebracht werden.
[0020] Bei einem weiteren vorteilhaften Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemässen Pumpe ist im Innen-
raum des Einsatzstücks eine Anordnung von Dichtungen
zum dichten Durchführen der Kolbenstange vorgesehen,
wobei das Einsatzstück zusammen mit der Anordnung
von Dichtungen ein vormontierbares Modul bildet, wel-
ches beim Zusammenbau der Pumpe als Modul in das
Gehäuse eingesetzt wird. Dies erleichtert ebenfalls den
Zusammenbau der Pumpe und bzw. die Demontage der
Pumpe zu Wartungs- und Reparaturzwecken.
[0021] Bei einem weiteren vorteilhaften Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemässen Pumpe hat das Ge-
häuse in dem Bereich, in dem das Endstück in das Ge-
häuse eingesetzt ist, auf seiner Innenwand eine sich in
axialer Richtung des Gehäuses erstreckende und relativ
zur Länge des Endstücks kurze Sitzfläche. Das Endstück
weist einen sich in radialer Richtung nach aussen er-
streckenden Flansch auf, dessen Aussenfläche an der
Sitzfläche der Innenwand des Gehäuses anliegt, sodass
der Flansch geführt ist. Die Sitzfläche ist von hoher Güte
(z.B. gehont), ebenso die Aussenfläche des Flansches,
jedoch in axialer Richtung betrachtet nur sehr kurz, so-
dass der Aufwand bei der Herstellung einer Fläche mit
dieser Güte relativ gering bleibt. Ausserdem lassen sich
auf einer Fläche mit kurzer Länge auch die einzuhalten-
den Toleranzen, die bei der Herstellung einer möglichst
exakten Führung erforderlich sind, gut beherrschen,
während dies mit zunehmender Länge der Fläche
schwieriger und aufwendiger wird.
[0022] Bei diesem Ausführungsbeispiel der erfin-
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dungsgemässen Pumpe ist ferner auf der Innenwand des
Gehäuses ein Innengewinde vorgesehen, in welches ein
Stützring eingeschraubt ist, der seinerseits ein Innenge-
winde aufweist, in welches eine auf das Endstück auf-
schiebbare Druckschraube eingreift. Die Druckschraube
ist von ausserhalb des Gehäuses betätigbar und wird
beim Zusammenbau der Pumpe betätigt, um das End-
stück fest gegen die Buchse zu drücken und damit die
Buchse im Gehäuse zentriert zu fixieren. Dadurch, dass
der Stützring in das Gehäuse eingeschraubt ist und die
Druckschraube, welche letztlich die Kräfte auf das End-
stück überträgt, um die Buchse zentriert im Gehäuse zu
fixieren, in das Innengewinde des Stützrings eingreift
(und sich dort abstützt), muss zur Erzeugung der für die
Fixierung der Buchse erforderlichen Kräfte von ausser-
halb des Gehäuses nur ein geringeres Drehmoment auf-
gewendet werden als wenn die Druckschraube direkt in
das Innengewinde des Gehäuses eingreifen würde. Dies
erleichtert den Zusammenbau bzw. die Demontage der
Pumpe, weil wesentlich geringere Drehmomente aufge-
bracht werden müssen zur Erzeugung der Kräfte auf das
Endstück, welches die Buchse zentriert im Gehäuse fi-
xiert. Dies kann sogar bedeuten, dass einfachere Werk-
zeuge, mit denen das erforderliche Drehmoment aufge-
bracht wird, verwendet werden können.
[0023] Bei einem weiteren vorteilhaften Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemässen Pumpe ist am Eingang
und/oder am Sekundär-Ausgang eine zylindrische Auf-
nahme für einen Stutzen vorgesehen, der in einer Ebene
senkrecht zur Längsachse der zylindrischen Aufnahme
um einen beliebigen Winkel verdreht von der Aufnahme
aufgenommen werden kann. Ausserdem sind am Ein-
gang und/oder am Sekundär-Ausgang Mittel zum Fixie-
ren des Stutzens in der Aufnahme vorgesehen. Dies er-
leichtert den Aufbau der Pumpe insofern, als die Zuführ-
und Rückführleitung im wesentlichen so angeordnet wer-
den kann, wie es von den räumlichen Gegebenheiten
am Ort, an dem die Pumpe aufgestellt werden soll, am
besten möglich ist. Der Stutzen kann jedenfalls in jede
beliebige "azimutale" Richtung (bezogen auf die Längs-
achse der Aufnahme) gedreht und dann in dieser Rich-
tung fixiert werden. Vor allem dann, wenn die Rohrlei-
tungen an dem Ort, an welchem die Pumpe aufgestellt
werden soll, schon fest installiert sind, erhöht dies die
Flexibilität der Pumpe.
[0024] Bei einem weiteren vorteilhaften Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemässen Pumpe ist aussen an
dem Gehäuse ein das Gehäuse umschliessender Mantel
befestigt. Dieser Mantel begrenzt zusammen mit der
Aussenwand des Gehäuses einen Hohlraum, welcher
evakuiert ist oder mit einem die Evakuation dieses Hohl-
raums ermöglichenden Anschluss verbunden ist. Der
Hohlraum erstreckt sich dabei zumindest über den grös-
sten Teil der Buchse hinweg. Die Evakuation des Hohl-
raums und der zusätzlich Aussenmantel erlauben somit
quasi eine Entkopplung der Temperatur im Gehäuse zu-
mindest im Bereich der Buchse) von der Umgebungs-
temperatur.

[0025] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemässen Pumpe ergeben sich aus der nachfol-
genden Erläuterung eines vorteilhaften Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemässen Pumpe mit Hilfe der
Zeichnung.

Es zeigen:

[0026]

Fig. 1 eine Ansicht einer Pumpe gemäss dem Stand
der Technik mit der Pumpe verbundenes Re-
servoir sowie eine mit dem Primär-Ausgang der
Pumpe verbundene Abfüllvorrichtung,
und

Fig. 2 einen Längsschnitt durch ein Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemässen Pumpe.

[0027] Während die grundsätzliche Anwendung einer
solchen Pumpe bereits weiter oben anhand der Fig. 1
erläutert worden ist, erkennt man in Fig. 2 einen Längs-
schnitt durch ein Ausführungsbeispiel einer erfindungs-
gemässen Pumpe 2.
[0028] Die Pumpe 2 weist ein Gehäuse 20 auf, wel-
ches einen Eingang 21 für das zu pumpende Fluid auf-
weist. Am Eingang 21 ist eine zylindrische Aufnahme 210
in das Gehäuse 20 eingeschraubt, die einen Stutzen 100
der Zuleitung 10 (Fig.1) aufnimmt und die mittels einer
Dichtung 211 nach aussen hin abgedichtet ist. Der Stut-
zen 100 ist in einer Ebene senkrecht zur Längsachse
212 der zylindrischen Aufnahme 210 um einen beliebi-
gen Winkel verdrehbar (quasi in der "Azimutebene") und
kann unter jedem beliebigen solchen Winkel in der Auf-
nahme 210 aufgenommen werden. Mittels einer Über-
wurfmutter 212 kann dann der Stutzen 100 in der Auf-
nahme 210 fixiert werden.
[0029] Am Sekundär-Ausgang 22 ist in gleicher Weise
wie am Eingang ein Stutzen 130 der Rückleitung 13 (Fig.
1) in einer Aufnahme 220 anbringbar, die mittels einer
Dichtung 221 abgedichtet ist. Der Stutzen 130 kann mit-
tels einer Überwurfmutter 222 fixiert werden, was in glei-
cher Weise erfolgt wie zuvor am Eingang 20 der Pumpe
2 beschrieben, weshalb sich an dieser Stelle eine wei-
tergehende Erläuterung erübrigt.
[0030] Ferner erkennt man in Fig. 2 noch den Primär-
Ausgang 23 der Pumpe 2, durch welchen das kompri-
mierte Fluid in die Leitung 12 (Fig. 1) eintritt, die beispiels-
weise zu der Abfüllvorrichtung 3 (Fig. 1) führt.
[0031] Im Gehäuse 20 ist ein Einsatzstück 24 ange-
ordnet, welches eine Aufnahme 240 mit einer Anschlag-
fläche 240a aufweist. Die Aufnahme 240 nimmt das eine
Ende einer Buchse 25 auf und führt dieses Ende der
Buchse 25, worauf weiter unten noch genauer eingegan-
gen wird. In dem Einsatzstück 24 ist eine Anordnung von
Dichtungen 241 zum dichten Durchführen einer Kolben-
stange 260 vorgesehen, die mit einem Kolben 26 ver-
bunden ist, der mit Kolbenringen 261 versehen ist. Der
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Kolben 26 ist in der Buchse 25 verschiebbar angeordnet.
Im Kolben 26 ist ein Rückschlagventil 262 angeordnet,
welches einen Ventilstössel 262a und eine Rückstellfe-
der 262b umfasst. Die Anordnung von Dichtungen 241
im Einsatzstück 24 bildet bei dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel zusammen mit dem Einsatzstück 24 ein
vormontierbares Modul, welches ausserhalb des Gehäu-
ses 20 fertig montiert werden kann, sodass dann das
gesamte Modul in das Gehäuse 20 eingebracht werden
kann, und zwar hier von der rechten Seite des Gehäuses
20 her, ein Einbringen des Einsatzstücks 24 in das Ge-
häuse 20 von der linken Seite her ist hier nicht möglich.
[0032] Auch die Kolbenstange 260 (mit dem daran be-
festigten Kolben 26) kann ausserhalb des Gehäuses 20
bereits in das Modul (Einsatzstück 24 mitsamt Dichtungs-
anordnung 241) eingebracht werden und zusammen mit
dem Modul dann in das Gehäuse 20 eingebracht werden.
Es ist aber auch möglich, zuerst das Modul (Einsatzstück
24 mitsamt Dichtungsanordnung 241) in das Gehäuse
20 einzubringen und anschliessend die Kolbenstange
260 in das bereits im Gehäuse 20 eingesetzte Modul
einzubringen. So kann z.B. der Kolben 26 ausserhalb
des Gehäuses 20 in die Buchse 25 eingesetzt werden,
und die Kolbenstange 260 kann dann mitsamt dem Kol-
ben 26 und der Buchse 25 in das Gehäuse 20 einge-
bracht werden.
[0033] Wie bereits erwähnt, wird das eine Ende der
Buchse 25 in der Aufnahme 240 des Einsatzstücks 24
geführt aufgenommen. Im Bereich dieses Endes befin-
den sich auch die Eingänge für das Fluid in den Innen-
raum der Buchse 25, wobei an diesen Eingängen Filter-
elemente 250 vorgesehen sind, welche eventuell im Fluid
enthalten Partikel zurückhalten, damit der Kolben 26 sich
nicht festfressen kann. Das andere Ende der Buchse 25
wird mit Hilfe eines Endstücks 27, welches mit diesem
Ende Buchse 25 in Eingriff steht, im Gehäuse 20 fixiert.
Dazu wird das Endstück 27 ebenfalls von der rechten
Seite her in das Gehäuse 20 eingebracht, bis es in das
ihm zugewandte Ende der Buchse 25 eingreift. Zu die-
sem Zweck ist am diesem dem Endstück 27 zugewand-
ten Ende der Buchse 25 eine Aufnahme an der Buchse
25 ausgebildet, in die das der Buchse 25 zugewandte
Ende des Endstück 27 eingreift, bis die Stirnfläche dieses
Endes des Endstücks 27 an einer Anschlagfläche der
Aufnahme der Buchse 25 anliegt. Zwischen der Stirnflä-
che des Endes des Endstücks 27 und der Anschlagfläche
der an der Buchse 25 vorgesehenen Aufnahme ist eine
Dichtung 267 vorgesehen, die beispielsweise als Kup-
ferdichtung ausgebildet sein kann, da sie auch bei den
dort auftretenden hohen Drücken noch abdichten muss.
[0034] Das Endstück 27 weist einen sich in radialer
Richtung nach aussen hin erstreckenden Flansch 270
auf, der an einer entsprechenden Sitzfläche 200, die an
der Innenwand des Gehäuses 20 vorgesehen ist, anliegt.
Diese Sitzfläche 200 und die entsprechende Aussenflä-
che des Flansches erstrecken sich in axialer Richtung
des Gehäuses relativ zu der Länge des Endstücks 27
nur über ein relativ kurzes Stück. Die Sitzfläche 200 bildet

eine Führung für die an der Innenwand der Gehäuses
20 anliegende Aussenfläche des Flansches 270, wo-
durch der Flansch 270 und damit das Endstück 27 geführt
ist. Sowohl die Sitzfläche 200 als auch die an ihr anlie-
gende Aussenfläche des Flansches 270 müssen daher
mit hoher Genauigkeit hergestellt sein, allerdings be-
schränkt sich dieses Erfordernis der hohen Genauigkeit
auf ein relativ kurzes Stück, was herstellungstechnisch
gut beherrschbar ist, da die Einhaltung enger Toleranzen
über ein kurzes Stück besser möglich ist als die Einhal-
tung enger Toleranzen über ein längeres Stück. Ausser-
dem ist es auch kostengünstiger.
[0035] Greift das der Buchse 25 zugewandte Ende des
Endstücks 27 in die Aufnahme der Buchse 25 ein, so
wird die Buchse 25 zentriert zwischen dem Endstück 27
und der Aufnahme 240 des Einsatzstücks 24 gehalten,
wozu auch die von der Sitzfläche 200 und der Aussen-
fläche des Flansches 270 gebildete Führung beiträgt. Al-
lerdings muss das Endstück 27 noch fixiert werden, also
im Gehäuse 20 fest angeordnet werden, damit die Buch-
se 25 ebenfalls im Gehäuse 20 fest gehalten ist.
[0036] Zu diesem Zweck ist das Gehäuse 20 an die-
sem Ende mit einem Innengewinde 201 versehen, in wel-
ches ein Stützring 28 eingeschraubt ist. Der Stützring 28
weist seinerseits ein Innengewinde 280 auf, in welches
das Aussengewinde einer Druckschraube 29 eingreift,
welche auch nach dem Einschrauben in das Innenge-
winde des Stützrings 28 von ausserhalb des Gehäuses
betätigt werden kann und welche die Kräfte auf das End-
stück 27 überträgt, um das Endstück 27 und damit die
Buchse 25 schliesslich im Gehäuse 20 zu fixieren. Zwi-
schen der Druckschraube 29 und dem Endstück 27 ist
eine Druckscheibe 29a angeordnet, wodurch die
Quetschdichtung 271 eingeklemmt wird und die Kräfte
von der Druckschraube 29 auf das Endstück 27 übertra-
gen werden.
[0037] Dadurch, dass sich die Druckschraube 29 beim
Einschrauben am Innengewinde 280 des Stützrings 28
abstützt (der sich seinerseits am Innengewinde 201 des
Gehäuses 20 abstützt), wird nur ein geringeres Drehmo-
ment erforderlich zur Übertragung einer bestimmten
Kraft auf das Endstück 27 (über die Druckscheibe 29a)
als bei der Übertragung einer gleich grossen Kraft und
einer Abstützung des Aussengewindes der Druck-
schraube 29 direkt am Innengewinde 201 des Gehäuses.
[0038] Das Einschrauben der Druckschraube in den
Stützring 28 erleichtert somit den Zusammenbau bzw.
die Demontage der Pumpe, ggf. können sogar einfache-
re Werkzeuge zum Festziehen verwendet werden, weil
eben nur noch geringere Drehmomente zum Aufbringen
der gleichen Kraft erforderlich sind.
[0039] Vorteilhaft ist auch, dass beim Fixieren des
Endstücks 27 das Endstück 27 selbst nicht in das Ge-
häuse 20 eingeschraubt wird, sondern lediglich nach
links in das Gehäuse 20 hinein geschoben und anschlies-
send mittels Druckscheibe 29a, Druckschraube 29 und
Stützring 28 fixiert wird. Auf diese Weise wird vermieden,
dass die der Buchse 25 zugewandte Stirnfläche des End-
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stücks 27 beim Fixieren auf der (Kupfer-) Dichtung 267
reibt und deren Dichtigkeit beeinträchtigen oder verrin-
gern kann. Würde das Endstück 27 in das Gehäuse 20
oder in den Stützring 28 eingeschraubt werden müssen,
so könnte es beim Festziehen zu einer solchen Beein-
trächtigung kommen, die durch die vorliegende Art der
Ausführung von Endstück 27, Stützring 28, Druckschei-
be 29a und Druckschraube 29 vermieden wird.
[0040] In dem Endstück 27 ist ein Rückschlagventil an-
geordnet, welches einen zweiteiligen Ventilkörper 272
umfasst, nämlich einen ersten, bewegbaren Teil 272a
und einen zweiten, in ein Innengewinde des Endstücks
27 eingeschraubten fest angeordneten Teil 272b um-
fasst, sowie eine zwischen diesen beiden Teilen 272a
und 272b angeordnete Feder 272c. Der bewegbare Teil
272a ist mit zwei Durchgangsbohrungen 272d versehen.
In der gezeigten Stellung des bewegbaren Teils 272a
des Ventilkörpers 272 verschliesst dieser bewegbare
Teil 272a den Primär-Ausgang 23 der Pumpe. Er ist aber
gegen die Rückstellkraft der Feder 272c in Richtung auf
den fest angeordneten Teil 272b des Ventilkörpers 272
in Richtung auf den feststehenden Teil 272b zu beweg-
bar, wodurch das komprimierte Fluid durch die Durch-
gangsbohrungen 272d (und durch den Innenraum des
Ventilkörpers 272) hindurch in die Leitung 10 (Fig. 1) und
damit zu der Abfüllvorrichtung 3 gelangen kann. Auf die
genaue Funktionsweise wird weiter unten noch einge-
gangen. Nach aussen hin ist der Primär-Ausgang 23
durch eine von dem fest angeordneten Teil 272b des
Ventilkörpers 272 eingeklemmte Dichtung 272e abge-
dichtet.
[0041] Aussen an dem Gehäuse 20 ist ein das Gehäu-
se umschliessender Mantel 202 befestigt (hier z.B. durch
Schweissen), welcher zusammen mit der Aussenwand
des Gehäuses 20 einen Hohlraum 202a begrenzt, der
über den Anschluss-Stutzen 202b evakuiert werden
kann. Der Hohlraum 202a erstreckt sich praktisch über
die gesamte Länge der Buchse 25 hinweg und dient da-
zu, das Gehäuse 20 im Bereich der Buchse 25 von der
Umgebungstemperatur zu entkoppeln, wobei der evaku-
ierte Hohlraum 202a ein extrem schlechter Wärmeleiter
ist und somit quasi die temperaturmässige Entkopplung
bewirkt.
[0042] In Richtung auf das dem Kolben 26 abgewandte
Ende der Kolbenstange 260 hin ist um das Gehäuse 20
herum eine Heizmanschette 203 angeordnet, welche
das Gehäuse 20 in diesem Teil beheizen kann, damit es
an diesem Ende nicht gefrieren kann, denn an diesem
Ende wird das Gehäuse 20 z.B. über ein Gewinde 204
mit einer (nicht dargestellten) Antriebsvorrichtung ver-
bunden und mit der Kontermutter 205 gekontert, sodass
die Antriebsvorrichtung mit dem Ende der Kolbenstange
260, welches dem Kolben 26 abgewandt ist, in Eingriff
steht und die Kolbenstange 260 und damit den Kolben
26 in der Buchse 25 z.B. motorisch hin- und her bewegen
kann.
[0043] Im folgenden wird die Funktion der Pumpe 2
näher beschrieben, wobei die Funktionsweise der Pum-

pe 2 grundsätzlich ähnlich ist wie bereits in der eingangs
erwähnten EP-Ä-0 730 092 beschrieben.
[0044] Beim Ansaughub wird die Kolbenstange 260
und damit der mit ihr verbundene Kolben 26 von dem
Endstück 27 weg bewegt, in Fig. 2 also nach links. Der
Kolben 26 gleitet dabei dicht an der Innenwand der Buch-
se 25 entlang. Da der Ventilstössel 262b des Rück-
schlagventils 262 im Kolben 26 gleitend angeordnet ist,
verweilt der Ventilstössel 262a beim Beginn der Bewe-
gung des Kolbens 26 nach links zunächst in der in Fig.
2 gezeigten Position, sodass bei der Bewegung des Kol-
bens 26 nach links durch die Öffnungen 263 im Kolben
26 Fluid durch den Einlass 21 und dann durch den In-
nenraum des Kolbens 26 am Ventilstössel 262a vorbei
in die Pumpkammer einströmen kann, die zwischen dem
Kolben 26 und dem Primär-Ausgang 23 im Endstück 27
gebildet wird. Dadurch wird die Rückstellfeder 262b kom-
primiert und somit gespannt. Ist der Saughub beendet,
entspannt sich die Rückstellfeder 262b und drückt den
Ventilstössel 262a wieder in seinen Sitz im Kolben 26,
wodurch das Rückschlagventil 262 geschlossen wird.
Das Rückschlagventil 272 im Endstück 27 ist während
des Saughubs geschlossen, also in der Position, wie sie
in Fig. 2 dargestellt ist.
[0045] Beim Kompressionshub wird nun die Kolben-
stange 260 und damit der mit ihr verbundene Kolben 26
auf das Endstück 27 zu bewegt, in Fig. 2 also nach rechts.
Dabei ist das Rückschlagventil 262 im Kolben 26 ge-
schlossen. Das in der Pumpkammer befindliche - beim
Saughub angesaugte - Fluid wird bei der Bewegung des
Kolbens 26 nach rechts (Kompressionshub) kompri-
miert. Ist der Druck genügend hoch, so öffnet das Rück-
schlagventil 272 im Endstück 27, indem der bewegliche
Teil 272a des Rückschlagventils 272 gegen die Kraft der
Feder 272c auf den fest angeordneten Teil 272a des
Rückschlagventils 272 zu bewegt wird. Das Fluid gelangt
dann aus der Pumpkammer durch den Primär-Ausgang
23 hindurch und im weiteren durch die Öffnungen 272d
im beweglichen Teil 272b in den Innenraum des Rück-
schlagventils 272 und von dort in die Leitung 10 (Fig. 1),
die zur Abfüllvorrichtung 3 (Fig. 1) führt. Die Anordnung
der Feder 272c ist hier insofern günstig, als sie auch nicht
teilweise über den Öffnungen 272d zu liegen kommt und
somit immer Kontakt zu dem fest angeordneten Teil 272a
und dem beweglichen Teil 272b des Rückschlagventils
272 hat, wodurch beim Schliessen des Ventils - am Ende
des Kompressionshubs - die Feder nicht gegen den be-
weglichen Teil 272b des Rückschlagventils schlagen
kann (weil sie z.B. vorher durch den Druck des durch-
strömenden Fluids von diesem abgehoben worden ist)
und somit die Lebensdauer dieser Feder erhöht wird.
[0046] Am Ende des Kompressionshubs stellt die Fe-
der 272c den beweglichen Teil 272b des Rückschlag-
ventils 272 wieder in die Position zurück, die in Fig. 2
dargestellt ist, sie schliesst somit das Rückschlagventil
272. Anschliessend beginnt wieder ein neuer Saughub.
[0047] Das Fluid strömt aber nicht nur durch den In-
nenraum des Kolbens 26 in die Pumpkammer und aus
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dieser durch den Primär-Ausgang 23 in die Leitung 10
hinein, sondern ein Teil des Fluids strömt auch durch den
Ringraum, der zwischen dem Gehäuse 20 und der Buch-
se 25 gebildet wird. Dieses die Buchse 15 umströmende
Fluid nimmt Wärme auf, die beim Kompressionshub ent-
stehen kann. Das Fluid strömt dann durch den Sekundär-
Ausgang 22 hindurch und durch die Rückleitung 13 (Fig.
1) hindurch wieder in das Reservoir 1 zurück.

Patentansprüche

1. Pumpe (2) für ein kryogenes Fluid (F), mit einem
Gehäuse (20), mit einem Eingang (21) für das zu
pumpende Fluid, sowie mit einem Primär-Ausgang
(23) und einem Sekundär-Ausgang (22), bei welcher
Pumpe im Gehäuse (20) eine Buchse (25) zentriert
angeordnet ist, deren eines Ende an einer Anschlag-
fläche (240a) anliegt, und die von ihrem anderen En-
de her gegen die Anschlagfläche (240a) gedrückt
und fixiert wird, wobei in der Buchse (25) ein mit Hilfe
einer Kolbenstange (260) entlang einer Achse ver-
schiebbarer Kolben (26) angeordnet ist und die Kol-
benstange (260) durch ein im Gehäuse (20) ange-
ordnetes Einsatzstück (24) hindurchgeführt ist, und
wobei der Kolben (26) eine Pumpkammer begrenzt,
welche über ein erstes Rückschlagventil (262) mit
dem Eingang (21) für das Fluid verbindbar ist und
bei welcher am Primär-Ausgang (23) ein zweites
Rückschlagventil (272) vorgesehen ist, und wobei
ferner der Eingang (21) für das Fluid über einen zwi-
schen der Buchse (25) und der Innenwand des Ge-
häuses (20) gebildeten Zwischenraum mit dem Se-
kundär-Ausgang (22) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Einsatzstück
(24) eine Aufnahme (240) aufweist, in welcher die
Anschlagfläche (240a) für das eine Ende der Buchse
(25) vorgesehen ist, und dass die Buchse (25) so
ausgebildet ist, dass über die gesamte Länge der
Buchse (25) hinweg zwischen der Aussenwand der
Buchse (25) und der Innenwand des Gehäuses (20)
ein ringförmiger Zwischenraum um die Buchse (25)
herum gebildet wird, sodass die Buchse (25) ledig-
lich durch die Aufnahme (240) des Einsatzstücks
(24) und durch das Andrücken der Buchse (25) ge-
gen die Anschlagfläche (240a) vom anderen Ende
der Buchse (25) her zentriert im Gehäuse (20) ge-
halten wird, wobei ein in dem Gehäuse (20) ange-
ordnetes separates Endstück (27) vorgesehen ist,
welches mit dem anderen Ende der Buchse (25) in
Eingriff steht, um die Buchse (25) gegen die An-
schlagfläche (240a) in der Aufnahme (240) des Ein-
satzstücks (24) zu drücken, und wobei das Gehäuse
(20), das Einsatzstück (24), die Buchse (25) und das
Endstück (27) so ausgebildet sind, dass beim Zu-
sammenbau der Pumpe das Einsatzstück (24), die
Buchse (25) und das Endstück (27) von der gleichen
Seite her in den Innenraum des Gehäuses (20) ein-

bringbar sind.

2. Pumpe nach Anspruch 1, bei welcher im Innenraum
des Einsatzstücks (24) eine Anordnung von Dich-
tungen (241) zum dichten Durchführen der Kolben-
stange (260) vorgesehen ist, wobei das Einsatzstück
(24) zusammen mit der Anordnung von Dichtungen
(241) ein vormontierbares Modul bildet, welches
beim Zusammenbau der Pumpe als Modul in das
Gehäuse (20) eingesetzt wird.

3. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 oder 2, bei wel-
cher das Gehäuse (20) in dem Bereich, in dem das
Endstück (27) in das Gehäuse (20) eingesetzt ist,
auf seiner Innenwand eine sich in axialer Richtung
des Gehäuses (20) erstreckende und relativ zur Län-
ge des Endstücks (27) kurze Sitzfläche (200) hat,
und bei welcher Pumpe das Endstück (27) einen sich
in radialer Richtung nach aussen erstreckenden
Flansch (270) aufweist, dessen Aussenfläche an der
Sitzfläche (200) der Innenwand des Gehäuses (20)
anliegt, sodass der Flansch (270) geführt ist, bei wel-
cher Pumpe ferner auf der Innenwand des Gehäu-
ses (20) ein Innengewinde (201) vorgesehen ist, in
welches ein Stützring (28) eingeschraubt ist, der sei-
nerseits ein Innengewinde (280) aufweist, in wel-
ches eine auf das Endstück aufschiebbare Druck-
schraube (29) eingreift, wobei die Druckschraube
(29) von ausserhalb des Gehäuses (20) betätigbar
ist und beim Zusammenbau der Pumpe betätigt wird,
um das Endstück (27) fest gegen die Buchse (25)
zu drücken und damit die Buchse (25) im Gehäuse
(20) zentriert zu fixieren.

4. Pumpe nach einem der vorangehenden Ansprüche,
bei welcher am Eingang (21) und/oder am Sekundär-
Ausgang (22) eine zylindrische Aufnahme (210,220)
für einen Stutzen (100,130) vorgesehen ist, der in
einer Ebene senkrecht zur Längsachse der zylindri-
schen Aufnahme (210,220) um einen beliebigen
Winkel verdreht von der Aufnahme (210,220) aufge-
nommen werden kann, und bei welcher Pumpe am
Eingang (21) und/oder am Sekundär-Ausgang (22)
Mittel (212,222) zum Fixieren des Stutzens
(100,130) in der Aufnahme (210,220) vorgesehen
sind.

5. Pumpe nach einem der vorangehenden Ansprüche,
bei welcher aussen an dem Gehäuse (20) ein das
Gehäuse umschliessender Mantel (202) befestigt
ist, der zusammen mit der Aussenwand des Gehäu-
ses (20) einen Hohlraum (202a) begrenzt, welcher
evakuiert ist oder mit einem die Evakuation dieses
Hohlraums (202a) ermöglichenden Anschluss
(202b) verbunden ist, wobei sich der Hohlraum
(202a) zumindest über den grössten Teil der Buchse
(25) hinweg erstreckt.
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Claims

1. Pump (2) for a cryogenic fluid (F), comprising a hous-
ing (20), an inlet (21) for the fluid to be pumped, as
well as a primary outlet (23) and a secondary outlet
(22), in which pump a sleeve (25) is arranged centred
in the housing (20), the one end of the sleeve con-
tacting an abutting surface (240a) and from its other
end the sleeve being pressed against the abutting
surface (240a) and being fixed, wherein in the sleeve
(25) a piston (26) is movably arranged along an axis
by means of a piston rod (260), and wherein the pis-
ton rod (260) passing through an insertion piece (24)
arranged in the housing (20), and wherein the piston
(26) delimits a pump chamber which is connectable
with the inlet (21) for the fluid through a first check
valve (262) and which is provided at the primary out-
let (23) with a second check valve (272), and wherein
further the inlet (21) for the fluid is connected with
the secondary outlet (22) through a space formed
between the sleeve (25) and the inner wall of the
housing (20),
characterized in that the insertion piece (24) com-
prises a mount (240) in which the abutting surface
(240a) for the one end of the sleeve (25) is provided,
and wherein the sleeve (25) is designed such, that
an annular space is formed around the sleeve (25)
over the entire length of the sleeve (25) between the
outer wall of the sleeve (25) and the inner wall of the
housing (20), so that the sleeve (25) is held centred
in the housing (20) solely through the mount (240)
of the insertion piece (24) and through the pressing
of the sleeve (25) from the other end of the sleeve
(25) against the abutting surface (240a), wherein a
separate end piece (27) arranged in the housing (20)
is provided, which is engaged with the other end of
the sleeve (25) to press the sleeve (25) against the
abutting surface (240a) in the mount (240) of the
insertion piece (24), and wherein the housing (20),
the insertion piece (24), the sleeve (25) and the end
piece (27) are so designed, that during assembly of
the pump the insertion piece (24), the sleeve (25)
and the end piece (27) can be introduced into the
interior of the housing (20) from the same side.

2. Pump according to claim 1, wherein in the interior of
the insertion piece (24) an arrangement of seals
(241) is provided for the sealed passing through of
the piston rod (260), wherein the insertion piece (24)
together with the arrangement of seals (241) forms
a module which can be preassembled, which is in-
troduced as a module into the housing (20) during
assembly of the pump.

3. Pump according to any one of claims 1 or 2, in which
in the region where the end piece (27) is introduced
into the housing (20) the housing (20) has on its inner
wall a seating surface (200) which extends in axial

direction of the housing (20) and which is short when
compared to the length of the end piece (27), and in
which pump the end piece (27) comprises a flange
(270) extending outwardly in radial direction, the out-
er surface of which contacts the seating surface
(200) of the inner wall of the housing (20) such that
the flange (270) is guided, wherein further an internal
thread (201) is provided on the inner wall of the hous-
ing (20) into which a supporting ring (28) is screwed-
in, which in turn comprises an inner thread (280) into
which a pressure screw (29) engages which can be
slit onto the end piece, wherein the pressure screw
(29) can be actuated from outside the housing (20)
and is actuated during assembly of the pump to firmly
press the end piece (27) against the sleeve (25)
thereby fixing the sleeve (25) centred in the housing
(20).

4. Pump according to any one of the preceding claims,
wherein at the inlet (21) and/or at the secondary out-
let (22) a cylindrical mount (210,220) for a connecting
piece (100,130) is provided, which in a plane per-
pendicular to the longitudinal axis of the cylindrical
mount (210,220) can be received by the mount
(210,220) rotated by an arbitrary angle, and which
pump at the inlet (21) and/or at the secondary outlet
(22) comprises means (212,222) for fixing the con-
necting piece (100,130) in the mount (210,220).

5. Pump according to any one of the preceding claims,
wherein at the outside of the housing (20) a jacket
(202) is affixed which encloses the housing, and
which together with the outer wall of the housing (20)
delimits a hollow space (202a) which is evacuated
or which is connected to a port (202b) enabling the
evacuation of said hollow space (202a), wherein the
hollow space (202a) extends over at least the major
portion of the sleeve (25).

Revendications

1. Pompe (2) pour un fluide cryogène (F), comprenant
un corps (20) avec une entrée (21) pour le fluide à
pomper et avec une sortie primaire (23) et une sortie
secondaire (22), pompe dans laquelle une chemise
(25) est disposée de façon centrée dans le corps
(20) et est en appui avec une extrémité contre une
surface de butée (240a) et est poussée par son autre
extrémité contre la surface de butée (240a), un pis-
ton (26), qui peut être déplacé le long d’un axe à
l’aide d’une tige de piston (260), étant disposé dans
la chemise (25), et la tige de piston (260) passant
dans une pièce intercalaire (24) disposée dans le
corps (20), et le piston (26) délimitant une chambre
de pompe qui peut communiquer avec l’entrée (21)
pour le fluide par l’intermédiaire d’un premier clapet
anti-retour (262), et dans laquelle un deuxième cla-
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pet anti-retour (272) est prévu sur la sortie primaire
(23), et l’entrée (21) pour le fluide communiquant en
outre avec la sortie secondaire (22) par l’intermé-
diaire d’un espace formé entre la chemise (25) et la
paroi intérieure du corps (20),
caractérisée en ce que la pièce intercalaire (24)
présente un logement (240) dans lequel est prévue
la surface de butée (240a) pour une extrémité de la
chemise (25), et en ce que la chemise (24) est réa-
lisée de manière telle qu’un espace intermédiaire
annulaire soit formé autour de la chemise (25), sur
toute la longueur de la chemise (25), entre la paroi
extérieure de la chemise (25) et la paroi intérieure
du corps (20), de sorte que la chemise (25) est tenue
de façon centrée dans le corps (20), uniquement par
le logement (240) de la pièce intercalaire (24) et par
l’application de la chemise (25) contre la surface de
butée (240a) par une pression exercée à l’autre ex-
trémité de la chemise (25), une pièce d’extrémité
(27) séparée étant prévue, qui est disposée dans le
corps (20) et est en prise avec l’autre extrémité de
la chemise (25) pour presser la chemise (25) contre
la surface de butée (240a) dans le logement (24) de
la pièce intercalaire (24), et le corps (20), la pièce
intercalaire (24), la chemise (25) et la pièce d’extré-
mité (27) étant réalisés de manière telle que lors de
l’assemblage de la pompe, la pièce intercalaire (24),
la chemise (25) et la pièce d’extrémité (27) puissent
être introduites depuis le même côté dans la cavité
du corps (20).

2. Pompe selon la revendication 1, dans laquelle un
ensemble de joints d’étanchéité (241) est prévu à
l’intérieur de la pièce intercalaire (24), en vue du pas-
sage étanche de la tige de piston (260), la pièce in-
tercalaire (24) formant avec l’ensemble de joints
d’étanchéité (241) un module qui peut être préas-
semblé et qui est monté en tant que module dans le
corps (20), lors de l’assemblage de la pompe.

3. Pompe selon une des revendications 1 ou 2, dans
laquelle le corps (20) comporte sur sa paroi intérieu-
re, dans la région où la pièce d’extrémité (27) est
montée dans le corps (20), une surface d’appui (200)
qui s’étend dans le sens axial du corps (20) et qui
est courte par rapport à la longueur de la pièce d’ex-
trémité (27), et pompe dans laquelle la pièce d’ex-
trémité (27) présente un collet (270) qui s’étend vers
l’extérieur dans la direction radiale et dont la surface
extérieure est appliquée contre la surface d’appui
(200) de la paroi intérieure du corps (20), de sorte
que le collet (270) est guidé, et pompe dans laquelle
il est en outre prévu, sur la paroi intérieure du corps
(20), un filet femelle (201) dans lequel est vissée une
bague d’appui (28) qui présente à son tour un filet
femelle (280) dans lequel s’engage une vis de pres-
sion (29) pouvant être glissée sur la pièce d’extré-
mité, la vis de pression (29) pouvant être actionnée

de l’extérieur du corps (20) et étant actionnée lors
de l’assemblage de la pompe afin de presser la pièce
d’extrémité (27) fermement contre la chemise (25)
et maintenir ainsi la chemise (25) de façon centrée
dans le corps (20).

4. Pompe selon une des revendications précédentes,
dans laquelle il est prévu, à l’entrée (21) et/ou à la
sortie secondaire (22), un logement (210, 220) cy-
lindrique pour un raccord (100, 130) qui peut être
placé dans le logement (210, 220) dans un plan per-
pendiculaire à l’axe longitudinal du logement (210,
220) cylindrique, en étant tourné d’un angle quelcon-
que, et pompe dans laquelle il est prévu, à l’entrée
(21) et/ou à la sortie secondaire (22), des moyens
(212, 222) pour fixer le raccord (100, 130) dans le
logement (210, 220).

5. Pompe selon une des revendications précédentes,
dans laquelle une enveloppe (202), entourant le
corps, est fixée à l’extérieur du corps (20) et délimite
avec la paroi extérieure du corps (20) un espace
(202a) qui est mis sous vide ou est relié à un raccord
(202b) permettant d’établir le vide dans cet espace
(202a), l’espace (202a) s’étendant au moins sur la
majeure partie de la chemise (25).
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